
Erfolgreiche Kommunikation
auf dem Büroflur
Am 24. September erscheint
das neue Buch von Stefan
Häseli. Darin thematisiert der
Kommunikationstrainer und
ehemalige Kabarettist die
Kommunikation unter Ar-
beitskollegen und Vorgesetz-
ten.

Ramona Koller

Wie kommuniziert man erfolg-

reich auf dem Büroflur? Dieser

Frage und der Frage wie unter-

schiedlich die verschiedenen Be-

rufsgattungen sich ausdrücken

geht Stefan Häseli in seinem neu-

esten Werk auf den Grund.

Herr Häseli, wie sind Sie auf die

Idee für dieses Buch gekommen?

Ich habe bereits drei weitere Bü-

cher geschrieben. Dieses Buch ist

jedochdasErste,welches ich inZu-

sammenarbeit mit einem grossen

Verlag in München verwirklichen

durfte. Das Thema für dieses Buch

hat natürlich viel mit meiner be-

ruflichen Tätigkeit als Kommuni-

kationstrainer zu tun. Ich erlebe in

diesem Beruf viel im Bereich der

beruflichen Kommunikation sowie

der Kommunikation auf dem Bü-

roflur. Das Buch basiert auf Wis-

senschaft, Spiegelgeschichten so-

wie auch Witzgeschichten. Der Le-

ser soll nach dem Buch Spass ge-

habt haben und ein Stück schlau-

er geworden sein.

Wollen Sie sich in Zukunft mehr

auf das Schreiben als auf die Ar-

beit als Kommunikationstrainer

konzentrieren?

Nein, das ist nicht der Plan. Das

Schreiben nimmt momentan nicht

so viel Platz in meinem Alltag ein.

Zwei Drittel meiner Arbeitszeit

verbringe ich mit Workshops und

Seminaren für grössere Firmen in

der Schweiz und in Deutschland.

Zu dem anderen Drittel gehört so-

wohl das Schreiben von Büchern

und einer eigenen, satirischen Ko-

lumne für eine Personalfachzeit-

schrift. Dazu gehört aber auch das

HaltenvonVorträgenanMessenvor

bis zu 500 Leuten. Es ist geplant,

dass meine Bücher im Abstand von

drei bis vier Jahren erscheinen.

Was macht ein Kommunikations-

trainer genau?

Wie der Name schon sagt, trainie-

re ich die Leute in der Kommuni-

kation. Nehmenwir als Beispiel Po-

lizisten. Bei ihnen ist die Kom-

munikation sehr wichtig. Ich be-

gleite sie also auf Streife und bei

Einsätzen und analysiere ihre

Kommunikation mit Tätern, Op-

fern und Zeugen. Anschliessend

gebe ich ihnen in einem Seminar

Tipps, wie sie sich verbessern kön-

nen und sich somit den Arbeits-

alltag erleichtern.

Wie oft kommt bei den Semina-

renderKabarettist inIhnendurch?

Ich habe die Erfahrung gemacht,

dass kabarettistische Elemente ein

Seminar oder einenWorkshop auf-

lockern.DieZuhörerbleiben soviel

mehr bei der Sache und speichern

das Gehörte besser ab. Natürlich

gehört aber auch eine gewisse

Ernsthaftigkeit dazu. Das Gleich-

gewicht macht einen guten Vor-

trag aus.

Hat Ihr Konzept den gewünsch-

ten Erfolg?

Definitiv. Mit dem Gewinn des in-

ternationalen deutschen Trai-

ningspreises im Jahr 2012 habe ich

einen der härtesten Wettbewerbe

im Bereich Weiterbildung gewon-

nen. Das war eine grosse Überra-

schung und eine Grund zur Freu-

de für mich. Ausserdem wurde ich

per 1. Juli 2015 in den Club 55 auf-

genommen, inwelchenmannurauf

Empfehlung kommt. Der Club 55,

die Gemeinschaft europäischer

Marketing- und Vertriebsexper-

ten, gilt als eine der renommier-

testen und traditionsreichsten

Fachvereinigungen.

Vermissen Sie das Auftreten als

Kabarettist?

Vermissen in diesem Sinne nicht.

Mein aktueller Beruf ist dem des

Kabarettisten sehr ähnlich. Ich be-

obachte, notiere und analysiere.

Anschliessendüberlege ich,wie ich

die Informationenunterhaltsaman

das Publikum weitergeben kann.
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Stefan Häselis Motto: «Gib alles! Mehr kannst du nicht, weniger darfst du nicht!»

Foto: z.V.g.

Ab 24.September erhältlich: «Erfolgreiche
Kommunikation auf dem Büroflur».


